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Politiſcher Tagesbericht.

Unſer Berliner Correſpondent ſchreibt uns heute:
Der Sieg der Fortſchrittspartei im alten Ben-

nigſen' ſchen Wahlkreiſe ſcheint doch nicht ohne ſegensreiche
Folgen bleiben zu ſollen. Die Nationalliberalen ſehen ein, daß
ſie mit ihrem bisherigen Verhalten weiter nichts erreichen, als
der Fortſchrittspartei in die Hände zu arbeiten. Seitdem ſie ſich
gelegentlich der Berathung des neuen Zolltarifs in eine der Regie
rung feindliche Strömung haben hineinziehen laſſen, iſt ihre Zahl
und ihr Einfluß im Parlament fortwährent zurückgegangen, wäh
rend die Fortſchritller und Seceſſioniſten immer mehr Oberwaſſer
bekommen haben. Bei jeder Wahl haben die Nationalliberalen
Mandate an ihre „liberalen Freunde“ abgeben müſſen. Wenn
ſie früher geneigt waren, ihre wachſenden Mißerfolge als die
Wirkung der angeblich von dem Fürſten Bismarck ausgegebenen
Parole: „ſie an die Wand drücken zu wollen“, auszugeben und
ſich ſo als Opfer der Bismarckſchen Politik hinzuſtellen, ſo wiſſen
ſie j.tzt, wer in Wahrheit ihnen gegenüber die Parole des An die
Wand Drückens befolgt. Mit ihrem gegenwärt:gen Verhalten
beſorgen ſie wider Willen die Geſchäfte des Radikalismus. Jn
der nationalliberalen Preſſe kommt dieſe Einſicht mehr und mehr
zum Ausdruck und zugleich bricht auch die Erkenntniß durch, daß
der Nationalliberalismus nicht ſowohl im Intereſſe ſeiner Selbſt
erhaltung, als vielmehr im Jntereſſe des Vaterlandes andere
Bahnen einſchlagen müſſe, um dem weiteren Vordringen des
Radikalismus erfolgreich vorzubeugen. Es iſt klar, daß der
Nationalliberalismus nichts von ſeinem politiſchen Glaubensbe-
kenntniß aufzugeben braucht, ſondern daß er ſich nur wieder auf
ſich ſelbſt beſinnen und in den Fragen derpraktiſchen Politik ſeinem
Herzen, nicht aber wohlberechneten Kunſtregeln der Taktik folgen
muß. Wenn die Nationalliberalen mehr und mehr an Einfluß
verloren haben, ſo war daran der Umſtand Schuld, daß ſie meinten,
als liberale Partei diejenige Politik bekämpfen zu müſſen, welche
von der Regierung ausgeht und welche die Unterſtützung der Con
ſervativen fand, und das Gewicht der liberalen Oppoſition ver
ſtärken zu müſſen, um die Regierung zu bewegen, ſich mehr auf
die liberale als auf die conſervative Seite zu ſtützen. Die National
liberalen haben einfach diplomatiſiren wollen; ſie bekämpften die
Regierungspolitik, nicht weil ſie an ſich mit derſelben nicht einver-
ſtanden waren, ſondern weil ſie hofften, dadurch die Regierung am
eheſten veranlaſſen zu können, ſich ihnen in die Arme zu werfen.
Jhre Rechnung iſt fehlgeſchlagen, die Regierung geht von ihren
Grundſätzen der Steuer, Wirthſchafts und Socialpouitik nicht
ab, ſie ſucht ihr Programm ohne Rückſicht darauf, von welcher
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Seite es unterſtützt wird, durchzuführen und läßt ſich von keiner
Seite Bedingungen vorſchreiben. Gerade jetzt dürfte die Regie
rung ſo entfernt wie möglich ſein, dem Druck des Liberalismus,
den die Nationalliberalen hatten verſtärken wollen, nachzugeben.
Statt deſſen haben die Nationalliberalen erreicht, daß ſie von dem
Radikalismus in die Enge getrieben werden. Es folgt hieraus,
daß die Taktik der Nationalliberalen eine falſche war und ihr Ziel
verfehlt hat. Jn nationalliberalen Kreiſen wird dies lebhaft
empfunden und man ſcheint davon überzeugt zuſein, daß der Fehler
ſo ſchnell wie möglich wieder gut gemacht werden muß. Man
ſucht nach einem neuen Programm. Der gemäßigte Liberalismus
bedarf aber kein neues Programm mit neuen Prinzipien, ſondern
nur eine andere Richtſchnur in ſeinem praktiſchen Verhalten.
Gegenüber dem nationalen Programm der Regierung läßt ſich
heute wahrlich kein Concurrenzprogramm aufthun. Jeder gemäßigt
Liberale wie jeder Conſervative kann dieſem Programm wirth-
ſchaftlicher und ſocialer Reformen ſeine Unterſtützung leihen, und
in Wahrheit haben die Nationalliberalen in den letzten Jahren
alle Regierungsvorlagen unterſtützt und genehmigt und nur bei
ein oder zwei Paragraphen der Gewerbenovelle einen Sonder-
ſtandpunkt einnehmen zu müſſen geglaubt. Wenn heute ein national
liberaler Miniſter ans Ruder käme, erkönnte nichts anderesthun,
als das Programm Bismarcks weiter zur Ausführung bringen.
Alſo ein neues Programm kann dem Nationalliberalismus nicht
helfen, für ihn giebt es nur eine Rettung, zu dem Regierungs-
programm eine entſchiedenere und freundlichere Stellung zu
nehmen. Der Eifer und die Entſchloſſenheit, daſſelbe zu unter
ſtützen, wird von ſelbſt ihnen den Kampf gegen den Radikalismus
erleichtern.

Dem Bundesrath iſt der aus den Berathungen der
Berner Conferenz (21. Sept. bis 10. Oct. 1881) hervorge-
zngene Entwurf eines internationalen Uebereinkommens über
den Eiſenbahn-Frachtverkehr nebſt Ausführungsbeſtim-
mungen, ſowie der Entwurf eines Reglements über die Erricht-
ung eines Centralamts zur Beſchlußfaſſung darüber zuzegangen,
inwiefern die neuen Entwürfe als geeignete Grundlage für den
Abſchluß bezüglicher Verträge betrachtet werden. An den Berner
Berathungen haben Deutſchland, Oeſterreich. Ungarn, Belgien,
Frankreich Jtalien, Luxemburg, die Niederlande, Rußland und
die Schweiz theilgenommen. Das internationale Uebereinkom-
men ſoll dem Entwurfe gemäß Anwendung finden auf alle Send
ungen von Gütern, welche auf Grund eines durchgehenden Fracht-
briefes auf dem Gebiete eines der vertragſchließenden Staaten in
das Gebiet eines anderen vertragſchließenden Staates auf den
jenigen Eiſenbahnſtrecken befördert werden, welche zu dieſem
Zwecke von jedem der Staaten als zur Ausführung internationaler
Transporte geeignet bezeichnet werden. Die Beſtimmungen des
Uebereinkommens finden keine Anwendung auf die Beförderung
von ſolchen Gegenſtänden, welche auch nur in einem der betheilig
ten Gebiete dem Poſtzwange unterworfen ſind, ferner welche wegen
ihres Umfanges, ihres Gewichts oder ihrer ſonſtigen Beſchaffen
heit nach der Anlage und dem Betriebe auch nur einer der be
treffenden Bahnen ſich zur Beförderung nicht eignen, und drittens
von ſolchen Gegenſtänden, deren Beförderung auch nur auf einem
der betheiligten Gebiete aus Gründen der öffentlichen Ordnung
verboten iſt. Die Ausführungsbeſtimmungen ſollen die Gegen
ſtände näher bezeichnen, welche vom Transporte ausgeſchloſſen
oder dazu nur bedingungsweiſe zugelaſſen ſind. Es ſoll den Eiſen
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bahnen geſtattet ſein, unter einander Vereine oder Verbände zur
Ausführung internationaler Transporte zu bilden. Die in den
gemeinſamen Tarifen dieſer Vereine oder Verbände, ſowie die in
den beſonderen Tarifen der Eiſenbahnen enthaltenen Beding-
ungen haben, ſofern dieſe Tarife auf den internationalen Trans-
port Anwendung finden ſollen, nur inſoweit Geltung, als ſie
dieſem Uebereinkommen nicht widerſprechen andernfalls ſind ſie
nichtig. Jede Eiſenbahn iſt verpflichtet, die Beförderung von
Gütern im internationalen Verkehr nach Maßgabe des Ueberein-
kommens anzunehmen. Die Beförderung der Güter findet in der
Reihenfolge ſtatt, in welcher ſie zum Transport angenommen
worden ſind. Zuwiderhandlungen begründen Anſpruch auf Scha
denerſatz. Jede internationale Sendung muß von einem Fracht
brief begleitet ſein. Der Abſender haftet für die Richtigkeit der
Angaben und Erklärungen des Frachtbriefes. Die weiteren Be-
ſtimmungen regeln die Verpflichtungen der Abſender, der Em-
pfänzer, die Haftbarkeit der Eiſenbahnen. Zur Erleichterung der
Ausführung des Uebereinkommens ſoll ein Centralamt in Bern
errichtet werden; die Dauer des Vertrags iſt für jeden Staat zu
nächſt auf drei Jahre beſtimmt. Drei Monat nach Austauſch
der Ratificationen ſoll er in Wirkſamkeit treten.

Die Reichsſchul-Commiſſion hat dieſer Tage in
Meiningen unter dem Vorſitz des Raths im preußiſchen Unter
richtsminiſterium, Geh. Ober Regierungsraths Dr. Bonitz aus
Berlin, ihre diesjährige Sitzung gehalten.

Das Verbot der Schweine- Einfuhr aus Rußland
für die ganze Landesgrenze des Regierungsbezirkes Gumbinnen
wird heute im „Staats-Anzeiger“ publieirt,

Jn Lemberg haben in den letzten Tagen wiederholt Ver
ſammlungen polniſcher Notabilitäten ſtattgefunden, in welchen
das Projekt einer Gründung eines polniſchen Milizcorps nach
dem Muſter der unzariſchen Honvedſchaft beſprochen wurde.

Die Jndolenz, ja die Abneigung vieler vaterländiſcher Kreiſe
gezen den Ausbau unſeres Kanalnetzes, der ſich bei der
Verwerfung der Regierungsvorlage über den Bau des Kanals
DortmundEmshäfen ſeitens des Herrenhauſes erſt ſo unum-
wunden offenbarte, ſteht in ſchneidendem Kontraſte mit dem Eifer,

den die induſtriell ſo hoch entwickelten weſtlichen Nachbarländer,
namentlich Frankreich und Holland, in der Erweiterung und
Vervollkommnung ihres Syſtems von Waſſerſtraßen bethätigen.
So iſt für eine der größten im ſogenannten „Freycinetſchen Pro
gramme“ für Frankreich vorgeſehenen Waſſerſtraßen, welche die
untere Garonne mit dem Stromgebiete der Loire verbinden ſoll,
nunmehr ein beſtimmter Entwurf durch die franzöſiſchen Staats
ingenieure ausgearbeitet worden. Die Koſten der Anlage ſind
auf 177 Mill. Mark veranſchlagt. Man verſpricht ſich von der
Ausführung dieſer großen Waſſerſtraßze die Entwickelung eines
lebhaften Verkehrs aus den Gruben und Hüttenbezirken der
oberen Loire und des Allier, ſowie aus den an guten Bauſteinen
reichen Grafſchaften Limouſin und Marche nach den Seehäfen der
Weſtküſte, beſonders nach Bordeaux, Rochefort und La Rochelle,
ferner eine Erleichterung des Maſſengüterverkehrs zwiſchen dieſen
Hafenſtädten und Paris, da nach vollendetem Umbau des Berry-
Canals größere Binnenſchiffe durch denſelben in den Seitencanal
der Loire, endlich durch den Briare und Loing Canal in die
obere Seine gelangen können. Der Entwurf des Garonne-Loire-
Canals ſoll demnächſt den Kammern „zur Erklärung der öffent-
lichen Nützlichkeit“ vorgelegt werden.

Wie ſich die Niederlande zur Kanalfrage ſtellen, zeigt ein
Blick auf das Budget derſelben, in welchem wiederum 20 Mil-
lionen Gulden für neue Kanäle, Eiſenbahnen und Arbeiten gefor-
dert werden. Das bemerkenswertheſte Kanalprojekt iſt die Ver
bindung von Amſterdam bis zum Rheine. Ein anderer vor
geſchlagener Kanalbau, der aber nur geringe Koſten verurſachen
wird, iſt der von Rotterdam zum Meere. Offenbar erkennt man
im praktiſchen Holland die Kurzſichtigkeit unſerer parlamentariſchen
Kanalgegner und will die für Holland momentan ſo günſtige Kon-

junktur nach Kräften ausnutzen.

Es entſpricht durchaus der chauviniſtiſchen Stimmung,
die von den franzöſiſchen Radikalen gehegt und gepflegt wird, daß

man die Verhaftung des Abg. Antoine in Metz zum Anlaß
einer ſyſtematiſch gepredigten Deutſchenhetze wählt. Die
franzöſiſchen Blätter der Linken ſind voll von Deklamationen
gegen die in Paris anſäſſigen Deutſchen und fordern die Ge-
ſchäftsinhaber auf, alle Deutſchen zum Teufel zu jagen. Für
den Einzelnen mag dieſer Terrorismus ſehr verhängnißvoll ſein,
für die Geſammtheit hat er jedoch nicht ſo ſchlimme Folgen, wie
man glaubt. Die Austreibung der Deutſchen aus Paris im
Jahre 1870 war für Deutſchland kein Schaden und für Frank-
reich kein Nutzen. Eine Maſſe gutgeſchulter Arbeiter und ge-
ſchäfts erfahrener Männer kam, wie die „N.-Z.“ hervorhebt,
aus dem Pariſer Geſchäft nach Deutſchland; die deutſche Ge-
werbsthätigkeit iſt ſeitdem außerordentlich geſtiegen, die franzöſi
ſche beſindet ſich in einem relativen, in manchen Richtungen in
abſolutem Rückgang. Demſelben Blatte zufolge iſt der Einfluß,
den die Verdrängung der Deutſchen aus den franzöſiſchen Ge
ſchäften ausübt, ſchon in der Hebung des deutſchen Exportes
in einer Reihe von Branchen ſehr zünſtig zu ver-
ſpüren. Jn Frankreich ſind Jnduſtrie und Handel mit den
Jnduſtrieerzeugniſſen ſtreng geſchieden der Kaufmann, der nach
Austreibung der Deutſchen aus einer Fabrik die Waaren nicht
mehr zum bisherigen Preiſe und in der bisherigen Qualität er-
hält, giebt augenblicklich ſeine Beſtellung nach Deutſchland auf
bei einem Unterſchied im Preiſe von oft zehn bis zwanzig Prozent
iſt der franzöſiſche Exporteur keinen Augenblick zweifelhaft, wo er
ſich verſorgen will. Dazu kommt in der Kunſtinduſtrie, daß die
Franzoſen einzig ihre alten „Style“ kultiviren, während in
Deutſchland und Oeſterreich ein neuer Sthyl ſich lebenskräftig
entwickelt und die Gunſt der Fremden aller Nationen in ſteigen
dem Maße gewinnt.

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1883.

Jn der Montag Sitzung des norwegiſchen Reichsgerichts
ſollte die Anklage gegen den Staatsrath Voigt zur Verhandlung
kommen. Die Verhandlung wurde auf den 1. Dezember ver
ſchoben, und ſoll das Verfahren gegen den Staatsminiſter Kierulf

derſelben voraufgehen. Der Ankläger wird beantragen, daß die
übrigen Anklageſachen ebenfalls bis zum 1. Dezember verſchoben
bleiben ſollen.

Der Abſchluß, den die ſerbiſche Miniſterkriſe durch
die Berufung des Herrn Chriſtic an die Spitze der Geſchäfte er
halten, bedeutet keinesweges auch den Abſchluß der allgemeinen
politiſchen Kriſe, in welche das Treiben des Radikalismus das
Land verſetzt hat. Man könnte ſogar ſagen, die Schwierigkeiten
fingen jetzt erſt recht an. Chriſtic gilt für einen äußerſt ſchneidi-
gen Charakter was ſeinen politiſchen Standpunkt betrifft, ſo
bezeichnen ihn die Radikalen ohne Weiteres als reaktionär. An
ein friedliches Zuſammenwirken von Faktoren, die einander ſo
diametral entgegengeſetzt ſind, iſt daher kaum zu denken, und
wenn die Radikalen wirklich, wie ſie behaupten und durch den
Hinweis auf den Ausfall der Skuptſchtinawahlen beweiſen zu
können meinen, die immenſe Mehrheit der ſerbiſchen Bevölker
ung hinter ſich haben, ſo geht Serbien zunächſt einer Aera
heftiger politiſcher Kämpfe entgegen, wobei es noch fraglich iſt,
nach welcher Seite ſich der Erfolg neigen wird.

Vermiſchte Nachrichten.
Se. Majeſtät der Kaiſer kehrt, wie uns telegraphiſch

mitgetheilt wird, am 20. d. M. nach Berlin zurück. Die Zu-
ſammenkunft mit dem Kaiſer von Rußland iſt definitiv aufgegeben.

Die Sendung Mukhtar Paſchas nach Homburg an
das kaiſerliche Hoflager während der Manöver und der über
aus glänzende Empfang, der ihm dort zu Theil geworden, hat
bei der großen Fülle von Thatſachen, die ſich in jenen Tagen zu
ſammendrängten, nicht die volle Würdigung gefunden, die dieſe
Thatſachen verdienten. Mit welchen politiſchen un militäriſchen
Aufträgen Mukhtar Paſcha nach Deutſchland gekommen iſt, bleibt
wohl zunächſt ein gutverwahrtes Geheimniß; indeſſen iſt die
Thatſache der Sendung an ſich ſchon eine ſehr bemerkenswerthe
Demenſtration, nachdem es anſcheinend an Bemühungen nicht
gefehlt hat, die Beziehungen zwiſchen der Pforte und der mittel
europäiſchen Allianz zu lockern. Mukhtar Paſcha, der ſiegreiche
Vertheidiger Armeniens, iſt der erſte militäriſche Sachkenner
gerade jener Gebiete, welche bei einer Kriſis im Orient in erſter
Linie in Frage kommen würden es kann kaum einem Zweifel
unterliegen, daß das Schickſal des türkiſchen Reiches definitiv in
dem ſtrategiſch beherrſchenden Armenien entſchieden werden wird.
Mukhtar Paſcha beſucht während ſeines hieſigen Aufenthaltes
namentlich die militäriſchen Anſtalten. Wie man dem „B. T.“
meldet, wäre Mukhtar Paſcha von Freitag auf Sonnabend auch
der Gaſt des Reichskanzlers in Friedrichsruhe geweſen.

Den längſten Mann der berliner Garniſon beſitzt
gegenwärtig das 2. Garde- Regiment zu Fuß, und zwar einen
EinjährigFreiwilligen, der am 1. d. M. bei der 1. Kompagnie
eingetreten iſt. Derſelbe mißt 219 em (ungefähr 6 Fuß 11 Zoll),
iſt größer als der bisherige Flügelmann des Regiments und der
Regimentstambour und muß noch in Civilkleidern exercieren, da
noch keine paſſenden Uniform und Ausrüſtungsſtücke für denſelben
haben beſchafft werden können.

Zur Erkrankung Emanuel v. Geibels, von der
wir geſtern berichteten, erklärt die Lübecker Zeitung beruhigend,
daß der Dichter ſich letzthin allerdings nicht den unbedingt an-
ſtrengenden Strapazen einer Reiſe nach dem Niederwald zur Bei
wohnung an der Enthüllung des Nationaldenkmals ausſetzen
durfte, aber gezenwärtig ſich von einem bedenklichen Unwohlſein,
das ihn vor längerer Zeit betroffen, bereits ſo weit wieder erholt
hat, daß ſein Zuſtand als ein befriedigender bezeichnet werden
kann.

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich am
letzten Sonntag auf dem Reubau Zimmerſtraße 95. Gegen
3 Uhr Nachmittags fand zufällig ein Arbeiter den als Bauwächter
daſelbſt an eſtellten Arbeiter Richter bewußtlos im Erdgeſchoß
des Quergedäudes liegen. Ein Auge war dem Unglücklichen her
ausgequollen, und aus Mund u d Naſe floß ihm ein Blutſtrom.
Ein Schutzmann überführte den R. nach der Charité. Allem
Anſchein nach iſt R. von der nach den oberen Stockwerken füh-
renden Treppe geſtürzt und muß er in ſeinem ſchrecklichen Zuſtande
längere Zeit gelegen haben, da er ſeit Mittag nicht mehr geſehen
worden war. R., der übrigens nicht verheirathet iſt, ſoll zeit
weiſe am Veitstanz gelitten haben, und mag er bei einem Anfall
dieſer Krankheit verunglückt ſein. Glücklicherweiſe ſollen die Ver
letzungen, welche R. bei ſeinem Sturz davongetragen, nicht lebens-
gefährlich ſein.

Ein jugendliches Diebespaar iſt von der Polizei
feſtgenommen worden. Der 14jährjge R. und der 13jährige
Schüler D., welche ihren Eltern entlaufen waren, wurden am
5. d. M. Nachmittags in einem Schanklokal der Joachimſtraße
dabei ergriffen, als ſie einen Würfelbecher mit Würfeln im Werthe

von 3 Mark 50 Pfg. ſtehlen wollten. Bei ihrer Feſtnahme ge
ſtanden die Knaben, daß dieſes nicht ihr erſter Diebſtahl ſei,
und daß ſie durch einen gewiſſen P. auf den Weg des Verbrechens
geführt worden ſeien. Die beiden Knaben hatten in der Nacht
zum 1. d. Mts. unter einem der Stadtbahnbogen an der Herku-
lesbrücke genächtigt, woſelbſt auch der ca. 30 Jahre alte Milch-
händler P. ſein Nachtlager eingerichtet hatte. P. ſuchte die beiden
Knaben zu bereden, mit ihm ſtehlen zu gehen. Die Knaben
weigerten ſich anfangs, auf den Vorſchlag einzugehen, und erſt
nachdem P. mit ihnen den Tag über in mehreren Schanklokalen
gezecht und die Koſten aus ſeiner Taſche beſtritten hatte, erklär-
ten ſich die Bethörten zur Theilnahme an den geplanten Raubzügen
bereit. Die Nacht zum 2. d. M. wurde wieder unter den Stadt
bahnbögen zugebracht und am folgenden Tage begann das Klee
blatt ſein Diebesgewerbe. Nachdem ſie gemeinſam drei Straßen

diebſtähle ausgeführt, wurden die beiden Knaben der ferneren
Gemeinſchaft mit P. überdrüſſig und beſchloſſen, nunmehr auf
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eigene Fauſt zu ſtehlen. Das Debut, welches ſie am 5. d. Mts.
in dem obengedachten Schanklokal gaben, war aber, wie ſchon er
wähnt, von keinem Erfolg und führte zur Verhaftung der jugend
lichen Diebe. Bald darauf wurde auch ihr Lehrmeiſter, der Milch-
händler P., verhaftet.

Der Delegirtentag des bayeriſchen Handwerker
bundes in München, welcher von 74 Delegirten als Vertreter
von 41 Vereinen beſucht war, nahm den Antrag auf Gründung
gewerblicher Kreis und Bezirksverbände im ganzen Königreich
Bayern an. Bezüglich des Anſchluſſes an den deutſchen Hand
werkerbund wurde beſchloſſen, daß es den einzelnen Mitgliedern
freiſtehen ſolle, beizutreten. Bei Berathung des Antrages auf
Trennung der Gewerbe von der Handelekammer wurde die Ein
führung eines gleichmäßigen Wahlmodus angenommen, durch
welchen Handel und Gewerbe in gleicher Mitgliederzahl vertreten
ſein ſollen. Der Antrag, ein Geſuch an das Staatsminiſterium
zu richten um Gewährung eines Darlehens zur Errichtung von
Verkaufsläden der Genoſſenſchaft wurde einſtimmig angenommen.
Gegen das Projekt der Gründung von Offizierskonſumvereinen
ſollen Schritte bei der Staatsregierung, beim Landtag und beim
Reichstag eingeleitet werden. Als nächſter Vorort wurde Regens

burg gewählt.
Herr Franz Roſatzin iſt an Stelle ſeines verſtorbenen

Bruders in der am 6. d. ſtattgehabten Verwaltungsraths Sitzung
zum Direktor der Aktiengeſellſchaft „Neue BörſenHalle“ ge
wählt, und wird derſelbe ſofort die von ſeinem verſtorbenen
Bruder geführten Geſchäfte in ihrem ganzen Umfange über-
nehmen.

Die Schlägerei, welche in der Nacht vom 9. zum
10. Juli in Kiel zwiſchen Mitgliedern des Cirkus Herzog, bevor
derſelbe nach Halle überſiedelte, ſtattgefunden hat, ſcheint nicht
ohne unangenehme Folgen für die Betheiligten zu bleiben, denn
Seitens der Staatsanwaltſchaft ſind die Herren Levn, Eugené
und Roberts wegen Körperverletzung angeklagt und ſteht Termin
zur Hauptverhandlung am 29. d. Mts, Vorm. 10 Uhr, vor dem
Schöffengerichte in Kiel an. Wie wir hören, haben die drei An
geklagten, welche ſich z. Z. in Budapeſt befinden, den Herrn
Rechtsanwalt Bennewiz aus Halle a. S. mit ihrer Ver
theidigung beauftragt. Ueber den Ausfall dieſes Termins wer-
den wir ſ. Z. berichten.

Jn dienſtunfähigem Zuſtande iſt laut Nachrichten
aus St. Johns in Neufundland der Dampfer der National-
Dampfſchiffs Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie „Canada“) auf
ſeiner Route von London nach NewYork nach St. Johns bugſirt
worden.

Gasbeleuchtung iſt endlich nach länger als 20jähriger
Verhandlung auch in Küſtrin eingeführt. Am 5. brannten ein
zelne Gaslaternen zur Probe. Am 6. Abend iſt die Gasbeleuch-
tung, vorläufig aber auch erſt für die kurze Vorſtadt, mit 52 La-
ternen eingeführt.

Der Brand des Gießbachhotels am brienzer See
hat einen Schaden von ungefähr einer Million Franks verurſacht.

Das bis auf den Grund niedergebrannte Gebäude war um
650,000 Frs. verſichert, das Mobiliar, von dem aber ein Theil
nach gerettet werden konnte, um 300,000 Frs. Das Hotel
perſonal war bereits entlaſſen, der Telegraphiendienſt eingeſtellt,
darum konnte auch nicht rechtzeitig um Hülfe nachgeſucht werden.
Auch der Amtsbezirk Jnterlaken iſt vom Unglück betroffen, da nach
dem neuen Geſetze der Amtsbezirk mit zwanzig, die Gemeinde mit
zehn Prozent der Verſicherungsſumme haftet. Es heißt, das
Feuer ſei durch unvorſichtiges Feuern entſtanden.

Entſchloſſenheit iſt die erſte Tugend des Seemannes.
Dieſelbe in glänzender Weiſe zu zeigen, hatte der Lieutenant z. S.
von Häſeler Gelegenheit, als Herr v. Caprivi neulich die
Schiffsjungenbrigg „Musquito“ in Kiel inſpizirte. Während des
Segel Exerzierens ſtürzte ein Schiffejunge aus der Takelage,
ſchlug mit dem Kopf auf die Schanzbekleidung und fiel beſinnungs-
los ins Waſſer. Jn demſelben Augenblick ſprang Herr v. Häſeler
wie er ging und ſtand in voller Gala über Bord, ergriff den Be
finnungsloſen und hielt ihn über Waſſer, bis ein Boot herabge-
laſſen war. Dann ſchwamm Herr v. Häſeler zur Fallreeps-
Treppe und ſtellte ſich als ob nichts vorgefallen ſei, wieder an
ſeinen Poſten.

Das traditionelle Oktoberfeſt in München nimmt
einen glänzenden Verlauf. Soeben bewegt ſich der große Schützen
zug, der von den hellſten Sonnenſtrahlen begünſtigt, durch die
menſchenüberfüllten Straßen nach der Thereſienwieſe: Zahlreiche
Muſikkorps, Clowns in mittelalterlicher Tracht, Pagen mit Ehren-
bechern und ſeidenen Ehrenfahnen, dann die Schützen. Sympa-
thiſche Zurufe aus dem Publikum begleiten allerorten den Zug.
Der koloſſale, auf 100,000 Menſchen zu taxirende Fremdenzuzug,
nomentlich die aus allen Gauen Bayerns hergeſtrömte Landbe-
völkerung aus Miesbach, Schlierſee und Jachenau in ihren male-
riſchen Trachten, verleihen dem Bilde ein überaus ſchönes Ge-
präge. Der Kammerſänger Vogl, Gutsbeſitzer auf Deirxlfurt,
erhielt bei der Preisvertheilung für hervorragende Leiſtungen
auf dem landwirthſchaftlichen Gebiet die große ſilberne Me-
daille.

Todtgegrämt im wahren Sinne des Worts
hat ſich ein 75 jähriger Greis in Frankfurt a/ M. über den
Verluſt, welchen er an der falliten Hülfskaſſe für Gewerbebetriebe
erlitten. Der Mann hatte die Erſparniſſe in ſeinem arbeits
vollen Leben im Betrage von 15,000. bei dieſer Kaſſe deponirt,
um am Lebensabend einen Zehrpfennig zu haben. Mit dem
70. Lebensjahre ſetzte er ſich zur Ruhe, mit dem Vorſatz, von dem
Geld ſich jährlich tauſend Mark zu holen er rechnete nur
noch 10 Jahre leben zu können, den Reſt wollte er ſeinen Erben
laſſen da trat die Kataſtrophe ein, die ſeine ſeitherige Geſund-
heit erſchütterte und ihn ins Grab brachte.

Eine Tragödie zur See enthüllt, wie der „Perſeve
ranza aus Halifax in den Vereinigten Staaten geſchrieben wird,
ein Papierſtreifen in einer Flaſche, welche der Capitain Haines
aus Seeport am 7. September auf offener See aufgefiſcht hat.
Er enthielt folgende Worte:

„4. Auguſt 1876. O Sott! O Gott! Seit fünfundzwanzig
Tagen befinden wir uns auf dieſem Boote im Meere. Wir find
von dem Handelsfahrzeug „Catherine Jane“ und waren auf der
Fahrt von London nach Boſton begriffen. Das Fahrzeug ſank
am 10. März mitten auf dem Ocean in Folge eines Windſtoßes.
Die ganze Bemannung ertrank bis auf Elmer Jenniſon und mich.
Unſere Vorräthe ſind faſt zu Ende und wir ſind ſchon faſt todt
vor

Noch kein Segel in Sicht.
John Bell m. p.“

Eine Liſte der Handelsmarine von 1875 beſchreibt die „Catherine
Jane“ als eine Brigantine von 100 Tonnenlaſten und einem ge
wiſſen James Rigden aus Faverſham gehörig.

Die kleinen Gummiballons, welche in manchen Ge
ſchäften als Zugaben verſchenkt werden ſind worauf wir
wiederholt aufmerkſam machen gefährlich. Sie ſind mit

Waſſerſtoffgas gefüllt, welches leicht explodirt. Es genügt daß
ein ſolcher Ballon in einem kühlen Raum gefüllt iſt und der
Sonne ausgeſetzt wird. Ein Kind von fünf Jahren iſt kürzlich
durch eine ſolche Exploſion erblindet.

Ueber die Strandung und den Untergang der
britiſchen Bark „Britannia“ bei welcher 14 Perſonen ums
Leben gekommen ſind, erfährt man über Liverpool Folgendes:
Die Bark „Britannia“ war mit einer Ladung Zucker und Rum
von Morant Bai, Jamaika, nach Montreal beſtimmt, und am
Morgen des 3. September bei dichtem Nebel auf der Nordoſt-
barre von Sable Jsland an der canadiſchen Küſte an Grund
gerathen. Die Mannſchaft, welche außer dem Capitän und der
Frau deſſelben mit vier Kindern, aus 2 Perſonen beſtand, blieb
noch bis zum Abend des folgenden Tages an Bord, dann aber
trat ſtürmiſches Wetter ein und das Schiff begann aufzubrechen,
ſodaß die Beſatzung ſich auf ein in der Eile hergeſtelltes Floß be
geben mußte. Kurz vorher war einer der Matroſen, welcher
wenige Tage vorher bei einem Orkan aus dem Maſt gefallen
war und den Arm gebrochen hatte, über Bord geſpült worden
ohne daß ſeine Kameraden ihm Hülfe zu leiſten vermochten.
Das Floß wurde fortwährend von den Wellen überſpült, ſodaß
die Schiffbrüchigen beſtändig in größter Gefahr ſchwebten. Als
es Tag wurde, fehlten von den 17 Perſonen 10, darunter die
Frau und zwei Kinder des Capitäns, der ſelbſt zweimal über
Bord gewaſchen war, ſich aber jedesmal durch Schwimmen ge
rettet hatte. Die beiden anderen Kinder ſtarben in den Armen
des Vaters, während der Steward, der ſich am Floß feſtgebunden
hatte, in den beſtändig über daſſelbe hinrollenden Wellen ertrank.
Am nächſten Morgen erreichten die Ueberlebenden, der Capitän
und drei Matroſen, Sable Jsland.

Lokales.
Halle, den 9. October.

Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangäbe geſtaktet.)

Jn der geſtern im Anſchluß an die öffentliche Sitzung ſtatt
gehabten geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten
kam nur ein Gegenſtand zur Verhandlung, nämlich: die Creir
ung einer ſiebenten Oberlehrerſtelle beim Stadt-
Gymnaſium und Gehalts-Regulirung. Nach den Vor
ſchlägen der Finanz-Commiſſion wurde die Einrichtung der be-
antragten Oberlehrerſtelle beſchloſſen, von einer GehaltsRegulir-
ung indeß abgeſehen, ſondern nur ein Wohnungsgeld-Zuſchuß
bewilligt. Der weitere auf der Tagesordnung ſtehende Punkt:
die vom Magiſtrat zur nochmaligen Erwägung ge-
machte Vorlage in Betreff der Annahme einer der
Stadt offerirten Parzelle mußte, da die beiden Re-
ferenten hierüber nicht anweſend waren, vertagt werden.

Das Subcomite III (Lutherfeſtzug) wird heute Abend
6 Uhr auf dem Rathhauſe zu einer Sitzung zuſammentreten, um
das Weitere bezüglich des nunmehr veränderten Lutherfeſtzuges
zu beſprechen.

Unter Bezugnahme auf unſere geſtrige Mittheilung be
treffend die beim ſtädtiſchen Bauamt eingeführte Eintheilung der
Geſchäftsſtunden nach engliſcher Manier, haben wir heute er-
gänzend mitzutheilen, daß dieſe Maßnahme ſchon ſeit vielen
Jahren in den Bureaux der hieſigen Verſicherungs- Geſellſchaft
„Jduna“ und ſſeit Benutzung des neuen Landgerichtsgebäudes
auch beim hieſigen königl. Landgericht eingeführt iſt. Die Arveits-
zeit der Beamten währt hier von Morgens 8 bezw. 9 Uhr bis
Nachmittags 4 Uhr ohne Unterbrechung.

Die neu eingerichtete Stelle eines Rechnungsführers im
hieſigen königl. Garniſonlazareth iſt dem bisherigen dortſelbſt
längere Zeit ſtationirten Oberlazarethgehülfen, Sergeant Becher,
übertragen worden. Der Garniſon Verwaltungs Jnſpektor
Winter hatte dieſen Poſten längere Jahre mit bekleidet.

Hohe Gäſte haben vorgeſtern unſeren Bahnhof
paſſirt; die Herzogin von Cumberland und die Prin-
zeſſin Marie von Hannover trafen mit den herzoglichen
Kindern ſowie mit Begleitung und Dienerſchaft mit dem Magde-
burger Schnellzuge um 5 Uhr 6 Min. Nachmittags ein und
fuhren ſodann über Leipzig, Regensburg, Paſſau nach Gmunden
weiter; an demſelben Tage paſſirte auch Se. Majeſtät König
Georg von Griechenland nebſt Gemahlin Abends 8 Uhr 55 Min.
auf der Reiſe nach Wien unſere Station. Mukhtar Paſcha
wird heute oder morgen allem Anſchein nach ebenfalls von
Magdeburg über hier nach Wien und Konſtantinopel reiſen.

Die Herbſt-Control- Verſammlungen des dies-
ſeitigen Bezir?es pro 1883 finden in der Zeit vom 2. bis inel.
8. November er. an den bekannten Controlplätzen Halle,
Giebichenſtein, Gröbers, Niemberg, Wallvwitz,
Ammendorf, Ober-DTeutſchenthal, Oberröblingen,
Eisleben, Schwittersdorf, Gerbſtädt, Könnern und
Merbitz ſtatt. Jndem wir den Intereſſenten an dieſer Stelle
davon Mittheilung machen, verweiſen wir bezüglich des Näheren
auf das in der morgenden Nummer enchaltene betr. Jnſerat des
königlichen Bezirks-Kommandos.

Die katholiſche Gemeinde hat dem Vernehmen
nach wieder Schritte gethan behufs Erwerbung eines
Bauplatzes auf dem von Madaiſſchen Grundſtück in der
Mauergaſſe zu einer Kirche und ſteht der Abſchluß der des
fallſigen Verhandlungen in Bälde bevor. Es handelt ſich nur
noch darum, die Zuſtimmung der ſtädtiſchen Behörden zu dem
Bauprojekte zu erhalten, was indeß zu erwarten ſteht, da die
katholiſche Gemeinde die Koſten des Bauplatzes und des Kirchen
baues aus eigenen Mitteln deckt.

Die Riebeck'ſchen Montanwerke feiern mit Ab-
ſchluß dieſes Jahres das Feſt ihres 25 jährigen Beſtehens und
ſoll dieſer Abſchnitt einer erfolgreichen Thätigkeit beſonders würdig
gefeiert werden.

Der Halleſche Beamten Verein begeht am
nächſten Sonnabend ſein erſtes Wintervergnügen „Muſikaliſcher
Abend mit Tanz“ im neuen Theater. Der Handwerker
Meiſter- Verein hat in ſeiner letzten Sitzung ein 56 Para
graphen umfaſſendes neues Statut durchberathen und angenommen.
In demſelben ſind namentlich Veränderungen bezüglich
der Unterſtützung der Mitglieder bei Sterbefällen ſowie
Regelung des Verkehrs mit der Vorſchußbank enthalten. Die
Schloſſer-Jnnung hielt ihre Quartalsverſammlung geſtern
Abend im Reſtaurant „zu den drei Schwänen“ ab. Bei Be
ſprechung der Lutherfeier war eine Stimmung für Betheiligung
an dem Feſtzuge nicht vorhanden. Die Klempner-Jnnung
hielt ihre Quartalsverſammlung im Eiskeller ab; es wurden
in derſelben Herr Klewpnermeiſter Schulze (Landwehrſtraße)
zum Kaſſirer und Herr Klempnermeiſter Schulze (große Stein
ſtraße) zum Schriſtführer gewählt.
ſich die Jnnung. Der Vorſtand des „Bezirks VII a des
deutſchen Kriegerbundes tagte am verfloſſenen Sonntag in
„Wilke's Reſtaurant“, um die Tagesordnung für den am den betreffenden Verhandlungen enthaltenen Vor

Am Lutherfeſtzuge betheiligt

28. d. Mts. in „Freyberg's Garten ſtattfintenten Delegirten
tag feſtzuſtellen.

Luthers Todtenmaske.) Wie wir bereits vor
einigen Wochen andeuteten, beſitzt unſere Stadt eine der werth-
vollſten Lutherreliquien, die Todtenmaske unſeres
Glaubenshelden. Als in der Nacht vom 20. zum 21. Febr
1546 die Leiche Dr. Martin Luthers auf ihrem Transporte von
Eisleben nach Wittenberg in der ſtädtiſchen Hauptkirche
(jetzigen Marienkirche) hierſelbſt ruhte, wurde eine Todtenmaske
des Geſichtes genommen. Von dieſer auf der Marienbibliothek
noch vorhandenen Maske iſt ſeiner Zeit durch den berühmten
Bildhauer, Profeſſor Rauch, ein Gyps Modell hergeſtellt. So
wohl Rauch als auch Rietſchel, die leider erſt nach Vollendung
ihrer Luther Statuen die Halliſche Todtenmaske ſahen haben
bedauert, dieſelbe nicht früher gekannt zu haben der Geſichts
ausdruck ihrer Statuen ſei dann ein anderer geworden. Der
Kunſthandlung von Tauſch und Groſſe hierſelbſt war es be
kanntlich gelungen, das Vervielfältigungsrecht der Todtenmaske
zu erwerben, dieſelbe hat nun Gypsabgüſſe davon anfertigen
laſſen und liegt uns ein ſolcher zur Beſprechung vor: Bedeckt man
den Halsanſatz mit der Hand, dann ruht ein friedliches, ſeliges
Lächeln auf den Zügen unſeres großen Reformators und eignet
ſich das Bildwerk, dieſe treueſte Wiedergabe der Geſichtszüge des
Unvergeßlichen, ſehr wohl zum Zimmerſchmuck, nur würden wir
rathen, daſſelbe mit einem grünen Kranze zu umgeben. Die
Kunſthandlung von Tauſch und Groſſe in Halle a. S. hat den
Preis für Abgüſſe in Gyps auf 5.4, für ſolche in Elfenbein
maſſe auf 7 50 feſtgeſetzt. Als prächtige Wanddecoration
haben dieſelben auch noch Exemplare in Form von Wand-
medaillons anfertigen laſſen dieſe Medaillons ſind 55 Centm.
hoch, 42 Centm. breit und koſten in Gyps 14 in Elfenbein-
maſſe 18 Wir können dieſe Medaillons als Zimmerzierde
nur empfehlen, es iſt nicht das Angeſicht eines Todten ſondern
eines Verklärten, das uns anſchant.

Mit dem Abbruch des vor Kurzem meiſtbietend ver
kauften ſtädtiſchen Grundſtückes, Taubengaſſe Nr. 10, neben der
neuen Volksſchule, iſt begonnen worden.

Stadtverordueten Verſammlung
am 8. October 1883.

Vorſitzender: Regierungsrath a. D. Gneiſt; Schriftführer: Kauf-
mann Weinack. Am Magiſtratstiſch: Bürgermeiſter Schneider,
Stadtrath Jordan, Stadtbaurath Lohauſen und Polizeirath
von Holly.

Entſchuldigt ſind für die ganze Dauer der Verſammlung die
Stadtverordneten Commerzienrath Dehne, Fabrikbeſitzer Ernſt,
Grubenbeſitzer Gruneberg, Juſtizrath Herzfeld und Rentier
Simon; bis 6 Uhr: Kaufmann Klinkhardt; von 6 Uhr ab:
Fabrikbeſitzer Jentzſch und Fabrikbeſitzer Görlitz.

Vor Eintritt in die Tagesordnung macht der Vorſitzende be
kannt, daß ein Schreiben des Herrn Dr. Emil Riebeck an die Ver
ſammlung eingegangen ſei, in welchem derſelbe die Mitglieder des
Magiſtrats und des Stadtverordneten Collegiums nebſt ihren Fa-
milien zu einer Beſichtigung ſeines Muſeums auf kommenden Mitt-
woch Vormittag 10 Uhr einladet. Der Vorſitzende theilt darauf
ferner mit, daß die neue Geſchäftsordnung, nach welcher auch jedem
Mitgliede eine Vervielfältigung des vorbereitenden Protokolls zuge-
ſtellt wird, mit der heutigen Verſammlung in Kraft tritt; dieſelbe
lag den Mitgliedern in je einem Exemplar vor.

1) Die Nachbewilligung von Mehrkoſten für die
Straßenbeſprengung. Referent: Kaufmann Tombo. Der
Etat pro 1883/84 ſetzte unter Titel XI A. pos. 4 an gegenſeitig
übertragbaren Ausgaben aus: a) für Stellung von 6 Geſpannen
mit je 1 Führer auf 100 Sprengtage à 9 Mk. 5400 Mk. b) für
Bedienung der Wagen bei dem Füllen aus den Hydranten à 250
Mk. 1500 Mk., in Summa 6900 Mk. Da dieſer Betrag jedoch
ſchon vor dem Ende der Sprengſaiſon auf 480,76 Mk. verbraucht
war, ſo beantragte der Magiſtrat für Straßenbeſprengungszwecke
à Conto des Titels XI A. pos. 4 die Summe von 1000 Mk. aus
Titel VII 4 nachzubewilligen. Die Finanzcommiſſion hatte ſich
mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt und empfiehlt der Verſammlung
die geforderte Nachbewilligung, glaubt aber inſofern Ausſtellungen
machen zu müſſen, als es ihr geſchienen, daß eine gehörige Controle
der Executivbeamten über die ſtattgefundene Straßenbeſprengung
nicht ausgeübt worden ſei. Hiergegen verwahrt ſich Polizeirath
v. Holly, indem er hervorhebt, daß eine derartige Controle ſeitens
der Executivbeamten, ſo wie ſie die Finanzcommiſſion wünſcht,
nicht durchführbar ſei, denn neben ihrem gewöhnlichen Dienſt können
die patrouillirenden Sergeanten nicht auch noch die Sprengwagen
controliren. Den eingelaufenen Beſchwerden der Adjacenten über
Nichtſprengen der betreffenden Straßen c. iſt ſoviei als möglich
entſprochen worden. Dann ſei auch noch ein weſentl'cher Factor
der Etat geweſen, den man nicht gern überſchreiten wollte. Wenn
mehr hierin ausgeſetzt würde, ſo könnte auch mehr geleiſtet werden.

Nachdem noch Banquier Bethcke die Anſicht der Finanz-Com-
miſſion über dieſe Angelegenheit des Näheren klargelegt wurde
zur Abſtimmung geſchritten und der Magiſtratsantrag mit großer
Majorität angenommen.

2) Die Abänderung des Hoſpitalkaſſen- Etats in
Folge Uebergangs der ſtädtiſchen Krankenpflege auf
die Univerſitätskliniken. Dieſer Punkt wurde von der
Tagesordnung abgeſetzt, da die hierfür gewählte Commiſſion ihre
Berathungen noch nicht beendet hat.

3) Die Nachbewilligung von Etatüberſchreitungen
beim Siechenhausfonds. Wegen Nichtanweſenheit des Refe-
renten hierüber konnte dieſer Gegenſtand nicht verhandelt werden.

Bei Nr. 4 der Tagesordnung „die Reorganiſation des
ſtädtiſchen Schulweſens“ bittet der Herr Vorſitzende Punkt 5
„die Organiſätion der höheren Töchterſchule“ mit
dieſer Verhandlung zu verbinden. Er fährt fort: Es iſt eine
umfangreiche Vorlage des Magiſtrats an die Stadtverordneten
verſammlung gelangt, und ich theile Jhnen, m. H., die ſich daran
anſchließenden Anträge mit: „Der Magiſtrat bemerkt daß er den
Anträgen der Schulkömmiſſion, abgeſehen von einer einzigen Mo
dification bezüglich des Schulgeldes bei der Volksſchule I, überall
beigetreten ſei und beantragt: Die Stadtverordnetenverſammlung
wolle beſchließen, 1. daß ohne Verzug, bez. pro 1. April 1884 eine
Stadtſchulrath-Stelle creirt und dafür von dato ab ein
Gehalt von 6000 pr. a. ausgeworfen werde; 2. daß vom l.
April 1884 ab die Zahl der Rectoren der Elementarſchu-
len von 2 auf 4 erhöht und als Beſoldung für die Rectoren
ein Anfangsgehalt von 3600 Alterszulagen von 3 zu 3
Jahren in Höhe von 200 und ein Maximalgehalt von
4800 .4 feſtgeſetzt werde; 3. daß vom 1. April 1884 ab die
Volksſchule in zwei Kategorien getheilt werde, dergeſtalt daß in
der künftigen Volksſchule J ein Schulgeld von 12.4 für ein Kind,
24 .4 für zwei oder mehr Kinder e und in der Volksſchule
II alle dazu angemeldeten Kinder ſchulgeldfrei aufgenommen
werden; ferner: daß das Schulgeld in der Volksſchule I nur für
Kinder, welche würdig und bedürftig gefunden werden, auf 9 reſp.
18 ermäßigt werden könne, und zwar in den Grenzen eines im
Etat zu normirenden Dispoſitionsfonds; daß vom 1. April k. J.
ab 8 neue Lehrerſtellen (4 für die Bürgerſchule und 4 für
die Volksſchule) zu creiren ſeien. Die Vorbereitungen für dieſe
Verhandlungen ſind noch nicht weit genug gediehen, zumal r
jenigen, welche ſich mit dem Bau von zwei neuen Schul
häuſern beſchäftigen. Wenn wir dieſe Vorlage jedoch mit der
nächſten verbinden wollten, ſo ſe5 dieſes in der Abſicht, daß
der doch wahrſcheinlich für dieſen Punkt zu erwählenden Com-
miſſion auch die zweite Vorlage überwieſen werden kann. Ich
ſtelle den diesbezüglichen Antrag. Die zweite Vorlage iſt jedoch
noch nicht in der Weiſe verfaßt, daß am Schluſſe Anträge ſtehen,
ſondern ſie iſt mit den ſie veranlaſſenden Jntentionen verbundr
Ich theile ſie Jhnen wörtlich mit: „Der Magiſtrat überreicht e
Verhandlungen der Schulkommiſſion und des bezüglichen n
ſchuſſes derſelben in Betreff der Organiſation der höhere
Töchterſchule zur Kenntnißnahme. Der Seht her Län
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kommiſſion überall beigetreten und hält namentlich für nothwendig,
daß von Oſtern k. J. ab, wo die höhere Töchterſchule das neue
Gebände beziehen wird neun geſonderte, aufſteigende
Klaſſen eingerichtet werden, wovon die oberſte mit der Selecta
vorläufig combinirt werden ſoll und deshalb einen zweijährigen
Kurſus erhält, während alle übrigen Klaſſen Jahres curſe erhalten.
Ebenſo hält es der Magiſtrat für nöthig, daß vom 1. April k. J. ab
für dieſe Anſtalt 9 ordentliche etatsmäßige Lehrkräfte an
geſtellt werden, und zwar 3 wiſſentſchaftliche Lehrer mit
facultas docendi, 3 Lehrerinnen mit der Qualification
zum Unterrichten in höheren Mädchenſchulen und 3
Elementarlehrer. Was die wiſſenſchaftlichen Lehrer anbelangt,
ſo beantragt der Magiſtrat im Einverſtändniß mit der Schul-
kommiſſion: a. den erſten wiſſenſchaftlichen Lehrer mit
Hauptfacultas für neuere Sprachen mit 2600.4& Gehalt,
v. den zweiten wiſſenſchaftlichen Lehrer mit Haupt-
facultas für Religion, Deutſch und Geſchichte mit
3300 Gehalt und e. den dritten wiſſenſchaftlichen
Lehrer mit Hauptfacultas für Naturwiſſenſchaften
mit 3000 Gehalt anzuſtellen, bezw. zum 1. April 1884 dieſe
3 Stellen in den Etat aufzunehmen. Was die Lehrerinnen
anbelangt, ſo iſt der Magiſtrat mit der Schulkommiſſion gleichfalls
darin einig, daß die bereits ſeit längerer Zeit bei der Haym'ſchen
Schule delwäta geweſenen Lehrerinnen Frl. Frl. Marie
Schilling, Auguſte Schilling, Johanna Weicke, deren
Zeugniſſe beigefügt find, vom 1. April k. J. an definitiv als Leh-
rerinnen an der höheren Töchterſchule angeſtellt werden, ſowie daß
der Normaletat für die Lehrerinnen an den Elementarſchulen auf
dieſelben Anwendung findet mit der Maßgabe, daß ihnen ihre
hieſige Dienſtzeit an der Haym'ſchen Schule angerechnet werde.
Auch hiermit wolle ſich die wohll. Verſammlung einverſtanden er-
klären. Ferner billigte der Magiſtrat die definitive Anſtellung
des Lehrers Mehrſtedt, welcher gleichfalls ſeit längerer Zeit
ſchon an der Haym'ſchen Schule thätig geweſen iſt und beantragt
unter Beifügung ſeiner Zeugniſſe, die wohll. Verſammlung wolle
ſich auch mit dieſer Anſtellung unter Anwendung des Normaletats
für die de Elementarlehrer und unter Anrechnung ſeiner
rn ienſtzeit an der Haym'ſchen Schule einverſtanden er-
lären. Ferner beantragt der Magiſtrat auf Grund der diesfallſigen
Beſchlüſſe der Schulkommiſſion 2 neue Elementarlehrer-
Stellen zum 1. April zu creiren u. z. zu dieſem Zeit-
punkte a. einen Elementarlehrer mit akademiſcher
Vorbildung für den Zeichenunterricht, b. einen der-
gleichen mit beſonderer Qualification für den Geſang-
unter richt anzuſtellen und das Gehalt für dieſelben nach Maß-
gabe des betr. Normaletats für die ſtädtiſchen Elementarlehrer zu
bewilligen.“ „IJch beantrage, für die Vorbereitungen beider Vor-
lagen eine Commiſfion von 9 Mitgliedern einzuſetzen und zu
beſchließen daß dieſe Vorlagen vervielfältigt und den Mitgliedern
der Verſammlung Exemplare zugeſtellt werden. (Der Antrag wird
angenommen.) Jch ſchlage zu Mitgliedern der Commiſſion vor:
die Herren Schrader, Demuth, Opel, Herzfeld, Bethcke,
Weinack, Colla, Apelt und Tombo. Die Herren ſind ſo ge
wählt worden, daß ſie eventuell auch in der bei dem letzten Punkte
unſerer heutigen, Verhandlungen zu erwählenden Commiſſion
funktioniren können.“ (Die,Vorgeſchlagenen finden die Zuſtimmung
der Verſammlung.)

Punkt 6: Die Bewilligung eines Credits zur Be-
ſtreitung der Koſten für die Lutherfeier. Referent:
Kaſernenbeſitzer Lutze. Derſelbe giebt die Beſchlüſſe und deren
Gründe der letzten Hauptverſammlung des Comités zur Vorbe-

rathung der Lutherfeier bekannt, die wir unſern Leſern bereits aus
führlich mitgetheilt haben. Zur würdigen Begehung der Geſammt
feier und zur Deckung der dadurch unvermeidlichen Koſten bean-
trogt der Magiſtrat: die StadtverordnetenVerſammlung möge 3000
Mark aus den Diepofitionsfonds der beiden ſtädtiſchen Behörden
bewilligen. Eine Discuſſion entſtand hierüber nicht und bewilligte
die Verſammlung anſtandslos die geforderte Summe.

Punkt 7 recitirt der Herr Vorfſitzende: „Der Magiſtrat über
reicht eine Vorlage betreffend die communale Vereinigun
der Gemeinde Giebichenſtein mit dem Stadtbezir
Halle und erſucht die Verſammlung, ſich mit ihm zu dem Votum
vereinigen zu wollen daß die Noth wendigkeit der commu-
nalen Vereinigung der Gemeinde Giebichenſtein mit
der Stadt Halle anzuerkennen und die ſtädtiſche Verwaltung
bereit ſei, zum Behufe der Durchführung der fraglichen Maßnahmen
in die erforderlichen näheren Verhandlungen einzutreten.“ „M. H.
Dieſe Angelegenheit iſt jedenfalls von einer ſo großen Tragweite
und hat nicht blos einen finanziellen Character, ſondern auch ſo all
emeines Jntereſſe, daß wir uns nicht ſo kurzer Hand darüberſhiuſſig machen können. Jch ſchlage Jhnen deshalb vor, auch dieſe

Angelegenheit einer Com miſſion von 9 Mitgliedern zu über-
weiſen, und eröffne die Debatte.“

Herr Gräb: „M. H.! Wir müſſen den Antrag nicht nur
unterſtützen, ſondern ihn annehmen. Jch für meine Perſon würde
ganz ſicherlich, falls ich in die Commiſſion gewählt würde, gegen
die Jncommunaliſirung ſtimmen. Wir müßten nämlich we
nigſtens eine Million aufbringen; denn die Angaben, welche
dem Magiſtrate gemacht ſind, find viel zu klein!“

Der Herr Vorſitzende: „Jch möchte erwähnen, daß ich Herrn
Gräb ſchon für die Commiſſion notirt habe. Jch ſtelle den An
trag, eine Commiſſion von 9 Mitgliedern zu wählen (mit großer
Majorität angenommen) und ſchlage vor: die Herren Göcking,
Ernſt, vom Hagen, Friedrich, Klinkhardt, Hüllmann,
Gräb, Sachs und Görlitz“ Auf Antrag des Herrn Bethcke
wurde als 10. Mitglied der Commiſſion noch Herr Stadtverordneten
vorſteher Gneiſt in dieſelbe gewählt und darauf die öffentliche
Verſammlung geſchloſſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Dampfer Yantic, welcher von der Regierung der

Vereinigten Staaten von Nordamerika ausgeſandt war, um die
ſeit dem Sommer 1881 an der Lady Franklinbai im Kennedy- Canal
unter 810 n. Br. befindliche Station des Lieutenant Greely heim
zubringen, iſt nicht im Stande geweſen, dorthin zu gelangen. Wenn
nun auch jene Station nur mit Proviant für zwei Jahre ausge-
rüſtet war, ſo iſt nach der Meinung von Sir H. Narls, welcher das
Gebiet genau kennt, dennoch nicht alle Hoffnung auf Befreiung jener
Männer verloren, da ſie bei vernünftiger Eintheilung der Rationen
mit dem Proviant zur Noth doch länger auskommen können die
Jagd auch einigen Ertrag liefern wird und endlich ſüdwärts an
verſchiedenen Punkten ihnen erreichbare Depots liegen.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 9. October 1883.

49/ Preußiſche Conſols 101,90. Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-

111,40. 49 Ungar. Goldrente 73,75. 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880
71,30. Oeſterr. Franz Staatsbahn 540, Oeſterr. CreditActien
490,50. Tendenz gedrückt

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Oct. Novbr. 179,--. April-Mai 190,50, befeſtigt.
Roggen. Octbr.Novbr. 145, Novbr.- Decbr. 146, April-Mai

152, anziehend.
Gerſte loco 130-—200.
Hafer. Octbr.Novbr. 125,75.
Spiritus loco 52, October 52,30. AprilMai 51.30, beſſer.
Rüböl loco 67, October 65 50. April-Mai 63,50

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co
vom 9. October 1883.

49 Preußiſche Conſols 101,90. 4 Preuß. Conſols 102,80
409 Sächſiſche Pfandbriefe 101,30. 42 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,70. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 85,95. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 71,30. Darmſtädter Bank-Actien 153,50. Dis-
conto-Commandit Antheile 190, Deutſche Bank-Actien 146 80
Deutſche Genoſſenſchafts Bank Actien 128,50. Maklerbank 119.25
Oeſterreichiſche Credit-Actien 490, Rechte Oderufer-Bahn 193 10
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 272,80. BreslouFrei-
burger Stamm Actien 117,75. Mainz Ludwigshafener Stamm
Actien 111, Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 122,40
Franzoſen 539,50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 95,75
Kurz London 20,385. Oeſterreichiſche Noten 170,35. Ruſſiſche Noten
199,70. Tendenz: ſchwach.

Telegraphiſche Depeſchen.
Agram, 8. October. Jn Folge eines durch ein falſches

Telegramm entſtandenen Gerüchtes über die angebliche Abnahme
der Wappenſchilder fanden Volksanſammlungen ſtatt, welche in
deſſen keinen aggreſſiven Charakter hatten. Das Militär räumte
die Straße, worauf ſich die inzwiſchen aufgeklärte Volksmenge
verlief. Die theilweiſe Zurückziehung der Truppen aus Zago
rien und von der Banatgrenze iſt angeordnet worden.

Sofiga, 8. October. Die Sobranje nahm mit großer Ma-
jorität die Konventionen wegen der an Rußland zu zahlenden
Entſchädigung und wegen des Eiſenbahnanſchluſſes an. Der
Miniſter des Aeußern, Balabanoff, theilte mit, die Regierung
hoffe, nachdem die Türkei die Handelsverträge gekündigt habe,
neue Handelsverträge abzuſchließen, welche den Intereſſen Bul
gariens entſprächen, Der Miniſter iſt der Meinunz, die Mächte

würden allmählig das Regime der Kapitulationen, welches Bul
garien ererbt habe, modifiziren.

Philadelphia, 8. Ockober. Das 200jährige Jubiläum
der Ankunft der erſten deutſchen Koloniſten in Amerika iſt von
der hieſigen deutſchen Kolonie mit großen Feſtlichkeiten begangen
worden. Ein großer hiſtoriſcher Feſtzug, beſtehend aus den Ver
tretern der deutſchen Gewerbevereine, bewegte ſich durch die
Straßen der Stadt.

Seubrmmiesesiomn.
Behufs Verdingung der Arbeiten und Lieferungen, betreffend den Neu-

reſp. Umbau von Schießſtänden, Anzeigerdeckungen und die Vergrößerung des
Scheibenhauſes für die Garniſon Halle o/S., veranſchlagt zu 7483. 76
iſt ein Termin

auf Dienstag den 16. October er. Vormittags 10 Uhr
im Bureau der unterzeichneten Garniſon Verwaltung Neue Kaſerne in der
Bernburgerſtraße hierſelbſt anberaumt, wozu leiſtungsfähige Unternehmer
eingeladen werden. Die Submiſſionsbedingungen nebſt Koſten Anſchlägen und
Zeichnungen liegen in dem vorbezeichneten Bureou zur Einſicht aus.

Halle a/S., den 5. October 1883.
Königliche Garniſon- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Mit dem 1. April k. J. werden in hieſiger Strafanſtalt die Arbeitskräfte

von ca. 300 Zuchthausgefangenen disponibel, von welchen bisher ca. 80 mit
Cigarrenmacherei, ca. 40 mit Drahtflechterei, ca. 30 mit Goldleiſtenfabrika-
tion, ca. 25 mit Möbeltiſchlerei, ca. 40 mit Piqué-Weberei, ca. 50 mit Schuh
fabrikation und ca. 35 mit Marmorſchleiferei und Steinmetzarbeiten beſchäf-
tigt geweſen ſind.

Dieſelben ſollen von Neuem zu gleicher oder anderer für Strafanſtalten
geeigneter Arbeit kontraktlich vergeben werden. An Caution iſt mindeſtens ein
Betrag in ungefährer Höhe des dreimonatlichen Arbeitslohnes zu deponiren.
Reflektanten haben ihre Offerte ſchriftlich, verſiegelt und mit der Aufſchrift:
„Submiſſions-Offerte“ verſehen bis zu dem auf Donnerstag

den 8. November a. er. Nachmittags „4“ Uhr
im Direktorial-Bureau der Strafanſtalt anberaumten Submiſſions- Termin
einzuſenden, in welchem in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten die
Eröffnung der eingegangenen Offerten ſtattfinden wird. Die Bedingungen
können während der Dienſtſtunden im Direktorialbüreau eingeſehen, auch Ab-
ſchriften davon gegen Franko Einſendung von 1 Mark franco bezogen werden.

Halle a/S., den 2. Oktober 1883.
Königliche Direktion der Strafanſtalt.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung eines Thonrohr Canals von 25 em Lichtweite auf

dem Martinsberge, von Martinsberg Nr. 5 bis zur neuen Verbindungs-
ſtraße, veranſchlagt zu 1191,00 Mark, ſoll im Wege der Wettbewerbung ver
geben werden.

Angebote ſind bis zum

15. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

Halle a/S., den 9. October 1883. Der Stadtbaurath.
gez. Lohausen,

Bekanntmachung.
Die Halleſche Sparkaſſen Geſellſchaft hat der allgemeinen Landesſtiftung

des Nationaldanks ein Kapital von 1500.4 zu dem Zwecke überwieſen, um durch
die davon aufkommenden Zinſen würdige, bejahrte und beſonders dürftige Vete
ranen der preußiſchen Armee, welche der Stadt Halle angehören und in derſel-
ben wohnhaft ſind, zu unterſtützen.

Unter Veteranen in dieſem Sinne ſind diejenigen alten Krieger vom Unter-
offizier abwärts zu verſtehen, welche den Nachweis darüber führen können,
daß ſie als Soldaten ihre Schuldigkeit gethan, ſonſt untadelig gelebt haben,
auch nicht im Stande ſind, ihren Unterhalt zu erwerben und das 60. Lebens
jahr erreicht haben. Im Kriege oder im Dienſt erhaltene Wunden und unver-
ſchuldete Krankheit, welche die Arbeitsfähigkeit lähmen, heben die Altersbe-
P auf, und bei gleicher Berechtigung gehen Verwundete den Uebri-

vor.
Wir ſind veranlaßt Vorſchläge zur Vertheilung der diesjährigen Zinſen

zu machen, wir fordern deshalb diejenigen Veteranen, welche berückſichtigt zu
werden wünſchen, auf, ſich bis zum 15. Octbr. d. Js. auf der Armenkaſſe
perſönlich zu melden und die erforderlichen Nachweiſe zu führen.

Halle a S., den 29. Septbr. 1883. Die Armen-Direction.
Zernial.

Actien A. C. D. E. 273,10. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien

Königliches Gymnasium
zu Eisleben.

Diejenigen früberen Schüler, welche sich an der am 31. Ok-
tober dieses Jahres statttündenden Einweihung des neuen Gymna-
sialgebäudes und an der Abends zuvor in Aussicht genommenen
festlichen Vereinigung früherer Schüler zu betheiligen wünschen,
werden ersucht, das Mitglied des Festcomités, Herrn Gymnasial-
lehrer Vollheim, von ihrer Geneigtheit zur Theilnahme in Kennt-
niss zu setzen. Nähere Mittheilungen werden alsdann erfolgen.

Privatescheule
Karlſtraße 13.

Das Winterhalbjahr beginut Dienstag den 16. October
Anumeldungen neuer Schülerinnen, auch ſolcher, die noch keinen
Unterricht empfangen haben, erbitte ich in den Vormittagsſtunden.

A. Stange.

„Neue Musik-Zeitung“ Nr. 19 enthält unter Anderemdie neueste Composition sowie Portrait und Biographie von

In allen Buch- u. Musikalien-Handlungen gratis zu haben.
(Per Post franco gegen Einsendung von 10 Pfg. für Porto.)

P d. Tongers Verlag, Köln “Rh. Se

Verbeſſerte Theerſeife,
3 der kgl. bayr. Hofparf.-Fabrik

Tapeten,
D. Wunderlich, Nürnberg.Rouleaux, Prämiirt Große Medaille 1882.

Wachstueche, Bewährt und von den meiſten Aerz
g ten empfohlen gegen Unreinheit desGavrdinenstangen Teints, Sommerſproſſen, Kopfſchup-

W offerirt ſehr billig
Hermann Bischof

45. Gr. Ulrichsſtr. 45.

pen, Grind, Flechten, Schwitzen der
Füße, ſelbſt Krätze, auch kräftiges Prä-
ſervativ gegen Anſteckung und Jnſekten,
à 35 Pfg.

Theer-Schwefelſeife,

7 T z w Pf., 3 vorzüglichenWi des S l und des Theer.ugros ager Alleinvertauf in Halle de es Cbeev

Rüb eI- Gabeln C. Kaiser, Schmeerſtraße 24.

-Spaten,. iowralgin. 617085e Zegelei- Verkauf
g. am ſchiffbaren Waſſer, Bahn, Chauſſee,Haob
IIesser nahe den Großſtädten Berlin, Mag
Putzmewer deburg, Potsdam, Branden-

burg pp., Production 6 Million., Anz.
6000 durch Herrn A. Fonl in
Belgern a. d. Elbe.tto lin Vaohf. Ein herrſchaftlicher Diener, verhei-

Königsplatz 6. rathet, ſucht Stelle zum 1. Novbr. als
e Portier, Kaſſenbote, Büreaudiener od.

zu billigſten Preiſen

Markthelfer. Gute Empfehlungen u.Landwirthechafterin-Gesuch. Zeugniſſe ſtehen zur Seite. GEine in der Molkerei ſowie r r a rferten erbeten sub C. 17079 an H.
in der feineren Küche erfah- Graefe, Halle a/S.
rene Mamsell mit guten
Zeugniſſen wird zum ſofortigen) Ein überzähliges Arbeitspferd zu
Antritt geſucht. Zu erfragen bei verkaufen.

Latelnisohe Hauptschul,

Das Winterſemeſter wird Dienstag
d. 16. October 9 Uhr Vorm. eröffnet,
die Aufnahme Prüfung findet Montag
d. 15. October um dieſelbe Stunde
ſtatt. Rektor Dr. Fries.

Für einen jungen Mann aus ſehr
guter Familie, Berechtigung zum Einj.
Frw.Dienſt, ſuche eine Lehrlings
ſtelle auf einem nicht zu großen Gute
unter directer Leitung des Principals.

Dr. Kremp,Director der landw. Schule
Quedlinburg

Die diesjährige

Soolweidennutzung
des Rittergutes Alt-Scherbitz bei
Schkeuditz ſoll im Ganzen oder getheilt

Sonnabend, d. 13. October 1883
Nachmittag 3 Uhr

im Büreau der Provinzial-Jrren An
ſtalt öffentlich an den Meiſtbietenden
verpachtet werden.

Die Direction.
2 Aber zahl Achkerpferat
ſollen
am Sonnabend, d. 13. Oct. 1883

Vormittag 11 Uhr
auf dem Rittergute Alt-Scherbitz bei
Schkenditz meiſtbietend gegen ſofortige

Bezahlung verkauft werden.

Die Direction.
Zu Michaelis

finden noch einige junge Mädchen Auf-
nahme in unſerer Penſion. Beſte
Referenzen.

F. und J. Kühne,
Wilhelmſtr. 37 hierſelbſt.

Gesuocht
zum 1. April 1884 eine Wohnung mit
8 bis 9 heizbaren Zimmern, 3 bis 4
Kammern, Wirthſchaftsräumen, heiz
barer Burſchenſtube, Garten u. Stal-
lung für 2 Pferde nebſt Geſchirrkam-
mer u. ſ. w. Off. unter Z. A. 237
im Annonc.-Büreau von Haasen-
stein Vogler in Erfurt nie-
derzulegen.

Ein junger gebildeter Menſch
aus achtbarer Familie ſucht
bis zum 15. October d. J.
Stellung in einem

Materialwaarengesohäfte,

um ſich mit demſelbigen ver 7
traut zu machen.

Gefällige Offerten wolle man
unter A. C. 1098 in der
Exped. d. Ztg. niederlegen

Wilh. Potzoelt, Halle a/S. Ziegelei Schwemme 3.



Halliſcher Tageskalender.
Mittwoch den 10. October

aptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen-B

ſtein, Triftſtraße Nr. 19.
Kaut. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtraße): täglich geöffnet v Vw. 9 Hr.

Verleihen der Bücher u. die Zurücknahme derſelbenDas
Marien Bibliorvek: vom 22. Septbr.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

oon 8--12 u. Nm. von 3--6.
Sitandesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v.

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. J.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—-1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u, Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Star u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, gröffnet

von 8—12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Rm.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von
naufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im „Roſenthal“.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. im Hotel Stadt Berlin.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8
Kaufmänn. Turn-Verein:

Männerchor Ab. 8-—10 Uebungsſtunde
viederrafel Melpdie: Ab, 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.
s eſangverein „Symphonia“ (gemiſchter Chor): Mittwochs 8/, Uhr im „Pfälzer

Schießgraben“ Singſtunde.Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: ,9 Uhr Ab. Uebungsabend des S
gemiſchten Chores.

Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 3--10 im Reſtaurant Reichskanzler

Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“. SZither- Verein „Harmonie“: Ab. 8 Uhr Uebungeſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.
Gr. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle Nm. 4 inConcerte.

der Saalſchloßbrauerei,
Vorſtellungen. Rößner Theater Ab. 7

deburger Str.
im ehemal. Circus Herzog an der Mag

Weg v. 11 1 Uhr.
bis 10. October geſchloſſen.

3 5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
ſtunden, welche für die Schulen reſ

Schützenhauſe

Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.

gratis zu entnehmen ſihd, geſtattet.
Das Ausſtellungslocal

im „Reichskanzler“. Leipzigerſtraße.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch

Jonues Theater: Carmen, Oper. eAltes Theater: Anf. 7 Uhr: Nur keinen Studirten, Schwank. F

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch den 10. d. M., um 8 Uhr.

Vortrag des Herrn Dr. Edler: Die Sonne und ihre Flecken.
Kirchhoff.

Neue S.- A. Mittw. 5 U. f. Dam. Ueb. z. Lutherconcert Volksschule.

III. Commnnaler Wahlbezirks-Verein.
Donnerstag den 11. October Abends 8 Uhr SSitzung auf Preßlers Berg. Tagesordnung: Wer Vor Geſchäftliches. Sesetaten Preisen.

er S

Auftreten ſämmtlicher

l

z g. r r Herrenmätzen, Knadenmdfzen1 Ko öse 0 A C A 0 4 empfiehlt zu billigſten
felnster Qualität. Bereltung „augenblicklich“. Ein Pfund genügend für 100 Tassen.
Fabrikanten C. J. van Houten Zoon in Weesp, HOLLAMD.
Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen.

M. Rössner
im ehemaligen Circus Herzog

(Magdeburgerſtraße).
Täglich großze Vorſtellung, Anfang Abends 7 Uhr.

und perſönliches Auftreten des

Hofkünſtler Max Rössner aus Berlin.
les OIC.-Geister-1. Gespenster-Erschelduugen,

Van Houten's

Vorſtand.
er W 5 v

Theater

Künſtler-Specialitäten geſchloſſen.

befindet ſich am Paradeplatz Nr. 7, 1 Treppe hoch, Eingang vom Paradeplatze

A. Huth. Co.

ervirt bleiben,
welche in den hieſigen Buchhandlungen der Herren

TWausch Grosse,
Ed. Anton,
J. Fl. Reichardt,Luhwig Hofstetter,
Schroedel e Simon,
Max Koestler

V O

Carl Dähmert n A. Sohaaf
grosse Ulrichstrasse 6.

Verkauſe von heute an sämmtliche Waaren zu sehr herab-

Expedition Riebech 1880 1883.
Ausstellung im alten Universitäts-Bibliotheks-Gebäude

zu Halle a/S.
Die Ausſtellung der Sammlungen der Expedition Riebeck iſt von

Donnerstag den 11. October er.
täglich Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr mit Ausnahme der Mittwoch und Sonnabend Nachmittags

geöffnet und der Zutritt gegen Abgabe von Eintrittskarten,

Mogon garboher In gabe

leinen- Mbeäbwaaren ler t

in Ssortiment Wammnmen-Faänmtel u. aqquets
(mene Sachen) zu und unter dem Selbstkostenpreise.

Donnerstag den 11. d. M.
bleibt unſer Geſchäftslokal bis 6 Uhr Abends

Herreuhbüten, Knabenbäten,

Preiſen

A. C. Dressler.
I Probekiste

mit 12 ganzen Flaschen,
12 ausgewählte Sorten vonCephalonia, Corinth, Pa- S
tras und Santorin. o
Flaschen und Kiste
frei. Ab hier zu

J. F. Menzer,19 Mk.
n

Ritter des Kgl. Griech. Erlöserordens.

1 J 2 m r J

Neckargemüncdl,

gr. Steinſtraße 5.
1 Postprobekiste

mit 2 ganzen Plaschen,
herb und süss. Franco

nach allen deutschen u.
österreich-ungarischen

Poststationen gegen

mRheinischer T7adben

Einsendung von d Brust- Honig
aus dem Erxrtracte
auserleſener rheini
ſcher Weintrauben

und dreifach geläutertem Rohrzucker
in Form eines flüſſigen Honigs ſeit

Für Zuckerfabriken
Große trockne Lagerränme, and. Schiffſaale mit eignem Ausladeplatzu. Krahn,
ſowie an der Bahn mit Schienenverbindung. Auguſt Mann, Halle a/ S

ſie
t

Inhaber der grossen Ital,
Goldenen Medaille für

Kunst und Wissenschaft,
Berlin W. Patthamer-Str.

vermittelt reell und vortheil-
haft den An- und Verkauf
von Antiquitäten, Gemälden,
Kanst- u. Werthgegenstän-
den jeder Art. Verbindun-
gen im In- und Auslande.
Aufträge zu allen Kuvst-
Auctionen werden angenom-
men. Beste Referenzen.
Sprechstunden 4--6 Uhr.

Schniltglasſcherben
kaufen jedes Quantum zu höch
ſtem Preis

F. H. Seidel Co. Fripzig.

Cacao

17 Jahren bereitet von W. H Zicken

heimer in Mainz, iſt das reinſte,
edelſte und angenehmſte aller diäte
tiſchen Haus und Genußmittel und
durch unzählige Atteſte ausgezeichnet.
Zu haben in 3 Fagſchenfütllungen
allein ächt mit obiger Verſchluß
marke in Halle a/S. beiden Herren

Heimhoid Co., Leipzigerſtr. 109.
Bitterfeld Guſtav Jkkfer, Sehaf-
städt: C. Apel, Brehna: Th.
Sachtler, Aschersleben: A.

Kruſchwitz, Delitzsch: Bruno
Müller, Eisleben: Th. Merckell,

Ermsleben: Theod. Voigt Hett-
e saat. Conſt. Wegrer, Alsleben:Fabrik Ancter s Apoth. Rudert, Laucha: Carl Sie

big, Querfurt: A. Roebl und B.
Bernſtein, Merseburg: H. Schultze

jr., Weissenfels: M. Vollrath,
Schkeuditz: Gebrüder Kleeberg.
Sangerhbausen: Lüttigjr., Calbe:
Alb. Spengler, Salzwedel: Louis
Rehfeld, Wittenberg: Apotheker
Mattheſius, Gebesee: Apotheker
Beyer, Leipzig: ſämmtl. Apotheken.

Goldmedaille Amsterdam 883.

holländ.

Wagenlakternen,
neun, ſowie Reparaturen

Echte Harlemer
nnd Reuplattiren, Blumenzwiebeln
Geschirrbesechläge aller Art. wie bekannt bester QualitätJ. F. Schäfer, Dachritzgaſſe 2. E. Stolzes Blumenbazar.

Herrſchaftliche BelEtage
mit Gartenbenutzung zu vermiethen

Niemeyerſtraße 20.

8aalsehblossbrauerei
(Giebichensteim).

Mittwoch den 10. October
Nachmittag Concert

v. d. geſammten Capelle des Stadt
muſikdirector W. Halle.

Entrée 30Anfang 4 Uhr.

Einladnnzu den öffentlichen W ieggen

in der Kapelle der apoſtoliſchen
Gemeinde hierſelbſt, gr. Märker-
ſtraße 23 im Hofe 1 Treppe.
Heute Abend 8 Uhr Vortrag:
Wer iſt Chriſtus und welches iſt
der göttliche Plan mit den Men-
ſchen in Chriſto. Jedermann, der
ſich für göttliche Wahrheiten inter-
eſſirt. iſt eingeladen. Zutritt frei.

—TTZTDJFamilien Nachrichte

Nachruf.
Am 7. d. Mts. Abends

gegen 8 Uhr iſt der Magi-
ſtrats-Sekretair Herr

August Wilhelm Pfützner

in einem Lebeusalter von 65
ahren, nachdem er der Stadt

34 Jahre und vorher dem
Staute 12 Jahre gedient
hatte, nach längerem ſchweren
Leiden aus dem Leben ge-
ſchieden. Wir haben in ihm
einen treuen, in jeder Be
rhuns ehrenhaftenn. braven

ollegen verloren, deſſen An
denken wir über das Grab
hinaus ehren werden.
Halle, 8. October 1883.

Die ſtädtiſchen Beamten.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Berichtigung.
Das Begräbniß des Magiſtrats-

Secretair Pfüt2zner findet Mitt-
woch nicht um 2 Uhr, ſondern um
4 Uhr ſtatt.
e.

Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Marie Große mit

Referendar Hrn. Friedrich Köppen (Mag-
deburg Stendal). Frl. Emma Gödecke
mit Kaufmann Hrn. Lohſe (Neuſtadt M.)
Fräul. Louiſe Heinecke mit Hrn. Guſtav
Hönecke (Gr.-OtterslebenBuckau).

Verehelicht: Hr. Otto Wolter wit
Clara Tacke (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. A. Reinelt
(Neue Neuſtadt-M.) Hrn. Franz Krauſe
(Kl Ottersleben).

Eine Tochter: Hrn. Prof. Ullmann
(Lichtenthal b/BadenBaden).

Geſtorben Frau Amalie Brauck-
müller geb. Schleuter (Magdeburg). Hrn.
Wilhelm Riebe Tochter Margarethe (Mag
deburg). Kreis- Auctions- Commiſſarius
G. A. Schlüter (Magdeburg). Hrn. E.
Oehlmann Sohn Ernſt (Magdeburg'.
Kgl. Betr. -Secretär Wilh. Todtenberg
(Magdeburg). Kgl. Bodenmeiſter Chr.
Nicodemus (Magdeburg). Gaſtwirth H.
Kuhnert (Uhrsleben). Frau Liſette
Brehmer geb. Würfel (Calbe a/S. Herzogl.
Berginſpector a D. G. Voigt (Gernrode).
Frau Dorothee Lücke geb. Koch (Halle)
e enteveſ. Auguſt Nuthmann Cör
elitz).

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verlobt: Frl. Frieda Wilbrandt mit

Predigtamts Candidaten Hrn Carl von
Brauchitſch (Blankenhagen i Meckl.) Frl.
Melitta Rümker mit Gerichts Aſſeſſor
Hrn. Dr. George Albrecht (Kokoſchken
Danzig). Magdalene Wolff geb. Launspach
mit Hrn. Guſtav Schlawitz (Gütersloh
Bremen.)

Verehelicht: Hr. Aſſeſſor Dr. jur. Cl.
Duelberg mit Anna Mittweg (Berlin).
Hr Lieut Fritz von Oertzen mit Lina
Gräfin von Schwerin (Ziethen). Hr.
Paſtor E. Döring mit Käthe Rhode
(Wittenberg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Th.
Vielhaack (Segeletzb/ Neuſtadt a. d. Doſſe.)
Hrn. erſten Staatsanwalt A. v. Roſenberg

(Breslau). JEine Tochter: Hrn. Rittmeiſter a. D.
Hans v. Portatius (Schar waldau). Hrn.
Hauptmann Cämmerer (Wittenberg).
Eeſtorben: Hauptmann a D. Julius
Otten (Berlin). Fräul. Eliſe Hildebrandt
(Fürſtenwaldez). Hrn. Schloßprediger
Kikebuſch Sohn Johannes (Köpenick).
Frau Anna von Bülow geb. v. Zepelin
(Kobrow).

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle.
ür den Inſeratentheil verantwortlichs Wilhelm e in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.geöfet von 8 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends.
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